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wertelſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Juſerate für W z werden an
enommen: Jn Leipzig in derL Vuchbendiäns von H. L r

0 Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 31. Halle, Dienstag den 6. Februar 1844.

Das 5Ste Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthalt: unter

Nr. 2419. die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 15. December v. J.
wegen Herabſetzung der von den Pfandbrief Schuldnern
der oſtp preußiſchen Landſchaft zu zahlenden Beiträge von
4 pEt. auf 4 pCt. desgleichen

2420. vom 29. deſſelben Monats und Jahres, die Ergänzung
der unterm 24. Oktober 1840 ergangenen Farife betref
fend, nach welchen die Gebühren der Lootſen in den Ge
wäſſern zwiſchen Pommern und Rügen und auf den Bin-
nengewäſſern zwiſchen Stettin und den Muündungen der
Swine und Peene zu entrichten ſind ferner

2421. die Declaration uüber den Majorennitaäts-Fermin der Juden.
D. d. den 24. Januar d. J. und

2422. die Verordnung uüber die Feſtſetzung und den Erſatz der bei
Kaſſen und anderen Verwaltungen vorkommenden Defekte;
von demſelben Tage.

Berlin, den 5. Februar 1844.
Debits Comtoir der Geſetz Sammlung.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kriminalrichter v. Podewils zu Magdeburg den Cha-
rakter als Kriminalrath zu verleihen.
Der General-Major und zweite Kommandant von Stet-

tin, von der Schleuſe, iſt von Stettin hier angekommen.
Der Fuürſt Felix Lichnowskhy iſt nach Frankfurt a. d. O.

von hier abgereiſt.
Folgende Perſonal Veränderungen haben bei der Armee

ſtättgefunden: von Peucker, General Major vom Kriegs-
Miniſterium, der Rang eines Artillerie Jnſpekteurs verliehen.
v. d. Chevallerie, Oberſt-Lieutenant, als Kommandeur des
2lſten, Graf Schlieffen, Oberſt -Lieutenant, als Komman-
deur des 26ſten, Verlohren, Oberſt-Lieutenant, als Kom-
mandeur des 34ſten, Malotki von Trzebiatowski,
OberſtLieutenant, als Kommandeur des 17ſten Jnfanterie-
Regkments. Leo I., OberſtLieutenant, als Kommandeur des
ten Artillerie Brigade. von Rohr, Oberſt-Lieutenant,
als Kommandeur des 8ten HuſarenRegiments. Gieſe, Oberſt-
Lieutenant, als Kommandeur des 7ten UlanenRegiments.
Graf Solms, Oberſt Lieutenant, als Kommandeur des sten

Ulanen-Regiments. Pientka gen. Haak, Major, als Jn-
ſpekteur der ſten Feſtungs-Jnſpektion beſtätigt.

Die Schelling-Paulusſche Sache iſt abermals einen Schritt
weiter geruckt. Hr. v. Schelling hatte, außer Beantragung
der kriminalgerichtlichen Unterſuchung gegen den hieſigen Buch
handler Mittler, auch eine Civilklage auf Schadenerſatz ange
ſtellt. Das Civilgericht hat in erſter Jnſtanz gleichfalls gegen
Hrn. v. Schelling erkannt und das Civilurtheil iſt durch Ver-
ſäaumung der Appellationsfriſt von Seiten des Klagers in Rechts-
kraft uübergegangen. Jetzt ſoll der Buchhandler Mittler auf
Freigebung des noch unter polizeilicher Beſchlagnahme lkiegen-
den Buches von Paulus angetragen haben. Verhalt ſich die
Sache ſo, dann durfte ſeinem Geſuch auch wohl nichts weiter
im Wege ſtehen.

Berlin, d. 2. Febr. (Allg. Pr. Ztg.) Die Haude- und
Spenerſche Zeitung theilt in ihrer geſtrigen Nummer el-
nen Artikel mit, der die Abſurdität der durch mehrere offent-
liche Blätter verbreiteten Gerüchte über eine angebliche Reform
der Univerſitäten nachzuweiſen ſucht. Es wird darauf auf-
merkſam gemacht, daß ſolche vorgebliche ruckſchreitende
Umgeſtaltungen des Univerſitätslebens nicht zu glauben ſeien,
weil darin eine Verkennung der von Sr. Majeſtat dem Könige
in ſeiner Huldigungsrede ſo ſchon bezeichneten Grundlage lie-
gen wuürde, auf welcher unſer Vaterland ruht und wodurch es
vermöge einer Geſchichte ohne Beiſpiel“ zu dem geworden,
was es in der Gegenwart iſt, ſodann weil eine einſeitige Aen-
derung gerade in denjenigen Jnſtituten, in welchen die Einheit
Deutſchlands ſo ganz zur Wahrheit geworden am wenigſten
von Preußen zu erwarten ſei; endlich weil Preußens Univerſi-
täten recht eigentlich zu einem Heerde „echter Geiſtesfreiheit““
geworden und man dieſe echte, belebende Geiſtesfrei-
heit nicht werde ſchwächen, geſchweige denn zerſtoren wollen.
Der Verfaſſer des Artikels hatte dieſen ſchlagenden Grunden
noch hinzufugen konnen, daß in Berlin kein Verſtandiger und
Wohlmeinender ſolchen Geruchten Glauben beigemeſſen hat,
und daß die Profeſſoren der hieſigen Univerſität mit den wah
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ren Abſichten des Miniſteriums genau genug bekannt ſeien, um
jeden, deſſen Urtheil doch etwa gegen derartige ZJeitungsArtikel
nicht hinlänglich geſchützt wäre, vom Gegentheil zu überzeu-
gen. Nicht eine Beſchränkung der hergebrachten Freiheiten
unſerer Univerſitäten ſondern eine feſtere Begruündung und
Sicherſtellung derſelben wird beabſichtigt; nicht eine Schma
lerung oder gar Zerſtoörung der ächten Freiheit im Lehren und
Lernen iſt im. Werke, ſondern vielmehr die Beſeitigung alles
deſſen, was dem innerſten Weſen derſelben widerſpricht und
ihre wahre Entwickelung hindert. Die Behauptung, „daß
Preußens Univerſitäten bereits recht eigentlich zu einem Heerde
echter Geiſtesfreiheit geworden“ und alſo nichts mehr zu wun
ſchen übrig bleibe, wird man wenigſtens im Jnlande dem Pa-
triotismus des Verfaſſers gern zu Gute halten. Auch werden
Aeltern und Vormunder, die ihre Söhne und Muündel preu-
ßiſchen Univerſitäten anvertraut haben, ſich nicht durch den
Schein beuyruhigen laſſen, als ob der Verfaſſer eine durchaus
unbeſchränkte Lehr- und Lernfreiheit im Sinne habe und
es der Einſicht und dem Verſtande der Studirenden unbedingt
überlaſſen wiſſen wolle, ob ſie was Tuchtiges lernen oder nicht.
Da er ausdrucklich ein großes Gewicht auf die Kraft der be-
ſtehenden Verfaſſungen legt, ſo kann er es nicht ſo ernſtlich
gemeint haben wenn er keine andere Aufſicht uber die Studi-
renden fur zuläſſig hält, als die, daß der betreffende Dekan
nur die Annahme Einer Vorleſung verlange, den wirklichen
Beſuch dieſer Einen Vorleſung aber dem Studirenden ſelbſt
uberlaſſe.

Halberſtadt, d. 29. Jan. Mit dem Schluſſe des vori-
gen Jahres iſt ein fur unſere Gegend höchſt wichtiger Bau, die
Chauſſee von hier nach Quedlinburg, vollendet worden. Dieſe
Straße, welche beinahe zwei Meilen mißt und zum Theil über
mehrere Höhenzuge, zum Theil über tiefliegenden ſchweren Bo
den fuührt, war ſonſt bei naſſem Wetter faſt unfahrbar, und
häufige Unglucksfälle, welche den Königl. Poſten und andern
Fuhrwerken widerfuhren, bezeugten ihren traurigen Zuſtand.
Durch partielle Beſſerungen war nicht zu helfen und es trat da
her im Monat Marz 1842 auf die Einladung des Landraths
Weyhe zu Quedlinburg und unter thatiger Mitwirkung des
Oberbürgermeiſters von Brunken hierſelbſt in den Städten
Halberſtadt und Quedlinburg und deren Umgegend eine Aktien-
Geſellſchaft zuſammen, welche ſich die Chauſſirung dieſer Stra-
ße zur Aufgabe machte und durch den Beitritt des Domherrn,
Freiherrn Spiegel zum Deſenberg, mit einem Aktienbei-
trage von 5000 Thlr. ihre erſte Begrundung erhielt. Es wurde
ein Aktienkapital von 43,200 Thlr. zuſammengebracht, ein Di-
rektorium, aus dem Domherrn von Spiegel, dem Landrath
Weyhe und dem Oberbuürgermeiſter von Bruünken beſtehend,
erwählt und ſofort zur Veronſchlagung der Straße geſchritten,
wonach zur Chauſſirung derſelben eine Summe von 62,500 Thlr.
erforderlich war. Bei der Unzulanglichkeit des Aktien-Kapitals
zur Deckung dieſes Koſtenbedarfs geruheten des Konigs Maje-
ſtat, der Geſellſchaft auf die Bitte des Direktoriums und auf
die Verwendung des Herrn Ober-Praſidenten der Provinz Sach
ſen Excellenz, im Februar v. J. einen Zuſchuß von 20,000
Thlrn., die Befugniß zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem
fur die Staatsſtraßen geltenden Tarif und Corporations- Rechte
Allergnädigſt zu bewilligen. Da man ſchon vorher in der Hoff-
nung dieſer Allerhöchſten Bewilligung und zugleich in der Abſicht,
vielen in Folge der Mißernte des Jahres 1842 brodloſen und
exwerbsbedurftigen Menſchen Beſchaftigung zu gewähren, einen
großen Theil des erforderlichen Stein Materials hatte gewin-
nen laſſen, ſo ward es möoöglich, den Bau ſchon im April vori-
gen Jahreshzu beginnen und trotz des naſſen Fruhjahres und Som

mers ſo zu fördern, daß die ganze Straße bereits am 22. v. M.
der Benutzung des Publikums freigegeben werden konnte.

Frankfurt a. M., d. 30. Januar. Noch hat man
nichts Räheres uüber das Reſultat der mit der königlich baieri-
ſchen Regierung wegen des Baues der Bamberg Frankfurter
Eiſenbahn gepflogenen Unterhandlungen. Doch unterliegt es
keinem Zweifel, daß der Bau dieſer Bahn zu Stande kommt,
und es ſteht nun dahin, was die kurheſſiſche Regierung wegen
des Baues der Kaſſel Frankfurter Eiſenbahn beſchließen wird.
Jedenfalls iſt Frankfurt fur das Eiſenbahnweſen Deutſchlands
als ein wichtiger Knotenpunkt beſtimmt und es ſteht zu erwar
ten, daß die Wohlfahrt unſerer Stadt dadurch nicht wenig be
fördert werden kann. Mit dem Bau der MainReckar- Eiſenbahn
ſoll im nächſten Fruhjahre mit allem Nachdruck fortgefahren
werden, ſo daß binnen Jahresfriſt die Strecke von hier nach
Darmſtadt befahren werden kann. Gegen die Vorrichtung des
Bahnhofes dieſer Bahn auf dem rechten Main Ufer, dicht
neben dem Bahnhof der Taunus-Eiſenbahn, und gegen den
dadurch nothwendig gewordenen Bau einer matſiven Brucke
haben ſich aber Bedenken geltend gemacht, die ſich in einer beſon
deren kleinen Schrift ausſprechen, jedoch ſchwerlich beachtet
werden da man den Vertrag nicht ändern will.

Frankreich.
Paris, d. 30. Jan. Geſtern Abend um 9 Uhr wurde die

große Deputation der Deputirtenkammer beauftragt dem Kö
nig die Adreſſe in Antwort auf die Thronrede zu überreichen,
von Sr. Majeſtät empfangen. Der Herzog von Nemours, der
Prinz von Joinville und der Herzog von Montpenſier hiekten
ſich rechts und links vom Thron. Der Praſident Sauzet ver
las die Adreſſe. Der König antwortete „Meine Herren De
putirten! Jch vernehme mit lebhafter Zufriedenheit, daß die
Deputirtenkammer in gleichem Grade wie ich alle die Guter
würdigt, deren ſich Frankreich heute zu erfreuen hat. Dieſe
gerechte Wurdigung iſt ein Pfand mehr fur die Dauer derſ. l-
ben. Sie wiſſen, daß ich immer mit Vertrauen und gluckli-
cher Empfindung der loyalen Mitwirkung, die Sie mir von
neuem zuſichern, entſpreche. Es iſt dieſe unausgeſetzte Ueber-
einſtimmung aller Staatsgewalten, die jene ſträflichen Hoff
nungen als eitel erſcheinen laäßt, welche die Feinde unſerer Jn-
ſtitutionen vergebens neu zu beleben ſich anſtrengen würden.
Ich bin ſehr geruhrt von den Geſinnungen, die Sie mir fur
meine Familie und fur mich ausdrucken. Alle meine Söhne
und Enkel, berufen, wie ich, durch den nationalen Wunſch
und das Geſetz, welches aus demſelben gefloſſen iſt, eventuell
auf dem konſtitutionellen Thron zu folgen, den ich heute inne
habe, werden fortfahren, ſich dieſer hohen Beſtimmung wur-
dig zu zeigen durch ihre völlige Hingebung fur Frankreich, fur
unſere Jnſtitutionen, und fur die Freiheiten, die in denſelben
ihre wahre Bürgſchaft finden.“ Dieſe Antwort wurde mit
dem wiederholten Ruf: Es lebe der König! aufgenommen.,

Ein funfter legitimiſtiſcher Deputirter, Hr. Blin de Bour-
don, hat geſtern ſeine Entlaſſung gegeben.

Die Deputirtenkammer hat ihre Bureaus erneuert; die
Wahl der Praſidenten iſt lebhaft beſtritten worden die Kon-
ſervativen haben entſchieden obgeſiegt; von neun Praſidenten
gehören ſieben zur miniſteriellen Partei.

Es iſt nun entſchieden daß die Konigin Marie Chriſtine
von Spanien zwiſchen dem 8. und 10. Februar nach Madrid
abreiſen wird. Sie wollte ſchon am 28. Januar aufbrechen,
wurde aber durch eine Unpäßlichkeit davon abgehalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Jan. Das Verhoör der Kronzeugen ge

gen die angeklagten Repealer iſt in der Sitzung der dubliner



OueensBench vom geſtrigen Tage endlich beendet worden.
Die heutigen Abendblätter bringen bereits die näheren Berichte
daruber. Es wurden weitere Auszuge aus Artikeln der Repeal-

tätter, Freemans Journal und Pilot, welche eine Aufregung
des Volks zum Widerſtande gegen die ſachſiſchen Tyrannen be-
weckten, und auf welche der General -Prokurator in ſeinerCroffnungsrede die betreffenden Anklagepunkte gegrundet hatte,

vorgeleſen und zum Schluſſe die Jdentität der beiden Ange-
klagten John O'Connell und Dr. Grey als Funktionaire in den
ungeſetzlichen Schiedsgerichten konſtatirt. Der General Pro-
kurator erklärte ſodann das Verhör fur beendet, und die Sitzung
wurde auf Antrag eines Anwalts der Angeklagten auf den nach
ſten Tag vertagt, da Herr Shiel, der das Verhör der Entla-
ſtungs- Zeugen durch ſeine Eröffnungs- Rede einleiten ſollte,
durch Krankheit behindert war, in der geſtrigen Sitzung zu er
ſcheinen. Das Verhör der Kron- Zeugen hatte 11 Tage ge-
dauert; es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Dauer der Able-
gung der Entlaſtungs-Zeugniſſe ſich auf einen gleich kurzen
Zeitraum beſchränken wird, obgleich der Dublin Monitor, der
über das weitere Verhalten der Angeklagten genau unterrichtet
ſein will, das Gegentheil behauptet. Herr Shiel ſollte, die-
ſem Blatte zufolge, heute das Plaidoyer der Angeklagten mit
einer kurzen und bundigen Rede eroöffnen, und in derſelben Si-
tzung noch die Expoſition zweier Sachwalter der Angeklagten,
der Herren Maore und Hathell, angehoöört werden. Die nach
ſten vier Tage wurden gleichfalls noch unter den Reden der an
geklagten Partei verſtreichen, wonach am Donnerstage die
Vorfuhrung der Zeugen ſtattfinden mußte. Die Dauer des
Verhors derſelben wird auf 10 Tage berechnet, da man 20Zeu-
gen täglich zu examiniren gedenkt und deren ganze Anzahl ſich
auf 200 belaufen ſoll. Da die Angeklagten behaupten daß
die Krone den Zuſammenhang zwiſchen den eine „conspiracy“
in ſich ſchließenden Monſter Meetings und der Repeal-Aſſo-
ciation zu Dublin nicht vollſtandig erwieſen habe und nach dem,
wie die Anklage- Akte abgefaßt iſt, der Erweis nöthig ſei, daß
dieſe Rieſen Verſammlungen von jener Aſſociation ausgegan-
gen waären, um die allgemeine Anklage auf conspiracy zu recht-
fertigen, ſo geht bei dem bevorſtehenden Verhör ihr Haupt-
zweck dahin, durch ihre Zeugen nicht allein die friedliche und
harmloſe Natur dieſer Monſter-Meetings, ſondern vorzuglich
den unabhangigen Charakter derſelben erweiſen zu laſſen. Es
wird hierbei die Frage ſein, ob die Jury Angeſichts der vom
Drucker des Repeal Vereins vor einigen Tagen dem Gerichte
vorgelegten Dokumente, namentlich der Jnſtruktion fur die
Repeal Wachter, worin deren Funktionen bei den abzuhalten
den Monſter- Meetings angegeben werden, ſich von dem an-
geblich unabhängigen Charakter dieſer Verſammlungen wird
überzeugen können.

Spanien.
(Paris, d. 30. Jan. Telegraph. Depeſche. Bayonne,

d. 28. Jan.) Am 22. Januar Abends hat die Entwaffnung der
Miliz (Nationalgarde) von Saragoſſa Anlaß gegeben zu einigen
Unordnungen, die raſch unterdruckt wurden. Am 23. Januar
fand die Ablieferung der Waffen ohne Schwierigkeit ſtatt. Ge-
neral Serrano iſt zum Generalinſpektor der Kavallerie ernannt
worden. General Concha hat als Generalinſpektor der Jnfan-
kerie ſeine Demiſſion gegeben. General Soria erſetzt ihn.
ß Das Reſultat der Madrider Wahlen iſt zu Gunſten der

Progreſſiſten ausgefallen. Es wurden nur Progreſſiſten ge-
r Cantero, Arguelles, San Miguel und Lujan; unter
en Suppleanten erſcheint Olozaga mit 3687 Stimmen die

Zahl der Wahlberechtigten war 7013.
t Bei den Unruhen zu Saragoſſa hat das Volk auf die

Hrte. des Generalkapitäns Feuer gegeben natürlich ſetzte

ſich dieſe zur Wehr; nachdem 3 Männer von den Aufruhrern
gefallen und 8 verwundet worden waren, zerſtreuten ſich die
Maſſen. Die Entwaffnung der Milizen ging dann ohne wei
tere Unfalle vor ſich.

Griechenland.
(London, d. 29. Jan.) Man lieſt im Standard: Briefe

aus Malta vom 15. Jan. ſprechen geruchtsweiſe von ernſten
Unruhen, die in Athen ausgebrochen ſein ſollen. Die auf der

Rhede von Malta befindlichen Schiffe hatten den Befehl er
halten, den 16. unter Segel zu gehen, und man vermuthete,
daß Athen der Ort ihrer Beſtimmung ware.

Vermiſchtes.
Auf der Eiſenbahn von Paris nach Orleans iſt am 28.

Januar ein großes Ungluck vorgefallen; ein Wagenzug mit
Waaren beladen, gerieth aus der Schienenlage heraus, wo-
bei ein angehängter Waggon mit ſieben Reiſenden umgeſturzt
wurde; zwei dieſer Paſſagiere blieben todt auf dem Platz.

Folgendes iſt ein Vergleich der Majoritäten bei An
nahme der Adreſſen in der franzöſiſchen Deputirtenkammer ſeit
1830: 1831 209, 1832 114, 1834 225, 1835 217, 1836 179,
1837 85, 1838 100, 1839 13, 1840 169, 1841 86, 1842
84 und 1843 50 Stimmen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg den 3. Febr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 839 47 Gerſte 27 229Roggen 34 36! Hafer 17 18
Quedlinburg den 314. Jan. Nach Wispeln.)

Weizen 35 2 45 Gerſte 25 27Roggen 34 40 Hafer 17 10Raffinirtes Rüböl, der Centner 12
Rüböl, der Centner 11
Leinöl der Centner 11

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 4. Febr. 11 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Febr.

Jm Kronprinzen Hr. Departements Thierarzt Körber a. Merſe-
burg. Pr. Poſt-Juſp. Pieck a. Jüterbogk. Hr. Ger.-Amtm. Holling
a. Dürbergen. Pr. rr. Arzt Dr. Burkhardt a. Cumenz. Hr. Kaufm,
Oeſterheld a. Bremen. Hr. Geh. Reg.-Rath Wertth. im a. Dresden.
Pr. Gutsbeſ. Martig a. Kamberg. Die Hrrn. Kaufl, Kiesling a.
Berlin Mentef a. Magdeburg. Fil. v. Zitteu u. Frl. v. Angel
berg a. Prag,

Stadt Zürch Hr. Poſtſecr tair v. Rex a. Erfurt. Die Hrrnu. Kaufl.
Richter a. Potsdam, Martens u. Heinz a. Hamburg, Mayer a. Bre
men Schulze a. Harburg.

Goldnen Ring Pr. Gutebeſ. Werner a Ereſſen. Hr. Amtm. Falcke
e. Muhlderg. Die PHirn. Kaufl. Kögel a. Berlin, Roſſau a. Ham-
burg

Goldurn Löwem: De Hrrnu. Kaufl. Krebs a. Meißen, Dietrich a,
reipzig. Hr. Partik. Lincke a. Altenburg

Schwarzen Bär: Hr. Bergofſiz. Müller a. Großpèhla. Hr. Glocken
gießer Jauck u. Hr. Sefenfabrik. Jauck a. Leipzig. Hr. Oekon.
Schröbler Berendorf. Frau Einnehmer Hamm a. Querfurt.

Stadt Hamburg Lie Hrrn. Kaufl. Hoffmenn a. Stettin, Schüler
a. Berlin. Pr. Pirtik. Hertel a. Dresden. Hr. Fabrik. Lehmann
a. Fürth. Hr. Juſt.-Conm Baum a. Breslau.

Zur Eiſenbahn Jbre K. Hoheit die Frau Prinzeſſin v. Preußen mit
Gefolge. Hr. Kaufm. Bergzahn a. Berlin. Hr. Partik Bellermann
a. Panau. Hr. Rentier v. Oſtermann a. Mainz. Hr, Oekon, Gen-
dauer a. Erfurt,
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FamilienNachrichten.
Entbindungsanzeige.

Heute Abend 10 Uhr wurde meine
innig geliebte Frau Bertha, geb. Röſe-
ler aus Halle, von einem geſunden und
ſtarken Knaben glucklich entbunden. Theuern
Freunden und Verwandten dies zur Nach-

richt.Zörbig, den 2. Febr. 1844.
A. Harweck,
Madchenlehrer.

JW„JS „rx”;!;;Ü[öäö

Bekanntmachungen.
Pferde Auctiou. Künftigen Sonn

abend, den 10. d. Mts. Vormittags 11 Uhr,
ſoll im Gaſthof zum Hirſch hierſelbſt das bis
herige Dienſtpferd des verſtorbenen Gendarmen
Dück, da es ſich zur Beibehaltung in der
Gendarmerie nicht mehr vollkommen eignet,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Cour. verkauft
werden.

Halle, den 4. Februar 1844.
Jm Auftrage

Läſſig,
Gendarmerie Wachtmeiſter.

n Federnverkauf.
Jch mache hiemit ergebenſt bekannt,

daß ich wieder hier angekommen bin und ſehr
vielen Vorrath von ganz feinen Bettfedern
und Daunen liegen habe, und gewiß bil-
lige Preiſe ſtelle, indem ich ein geehrtes
Publikum bitte, ſich davon gefalligſt ſelbſt
zu uüberzeugen. Mein Lokal iſt im Gaſt-
hof zum ſchwarzen Adler vor dem Stein-

thor. Joſeph Pöſchl.
Ein tüchtiger Kutſcher kann ſogleich eine
gute Stelle finden. Reflektirende haben ſich
bei dem Bürgermeiſter Herrn Brauer in
Stößen bei Naumburg zu melden.

Spielkarten
bei Joh. Andr. Otto's Wwe.

Donnerstag den 8, Febr. Abends 6 Uhr
II. Winter-Abonn.- Concert

bei Hrn. Heiſe im Salon zur Weintraube.
Familienbillets zu 10 Sgr. auf noch 2 Con-
certe ſind bei Hrn. Kitzing am Markt
und bei Hrn. Brodkorb auf dem Neu-

markt zu haben.
Entree an der Kaſſe 4 Sgr.
Das Nahere durch die Zettel.

Stadtmuſikchor.
T Friſche Holſteiner Auſtern er-
hielten heute per Poſt.

Fuß-Hippel Co.
Sardellen

köſtlich von Qualität und billig empfiehlt
Boltze.

Ein fur Gerber oder Farber ganz aus
gezeichnet liegendes Grundſtuck hier iſt
theilungshalber zu verkaufen durch

A. Kuckenburg in Halle, Nr, 285.

Einen Lehrling ſucht der Schloſſermſtr.
W. Schröder Nr. 954.

Ein junges Madchen von guter Erzie-
hung, welche in einer Landwirthſchaft er
zogen iſt, wunſcht jetzt oder zu Oſtern in
einer Land oder Stadtwirthſchaft ein Un
terkommen; ſelbige ſieht mehr auf gute Be
handlung als auf großen Gehalt. Nähe
res daruüber gr. Steinſtr. No. 130, par-
terre.
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Einige tauſend Schock ſaure Gurken,
ausgezeichnet ſchön, ſind ſowohl im Gan-
zen als Einzelnen billig abzulaſſen bei

Joh. Andr. Otto's Wwe.
Sechs bis acht tuüchtige Klavierlehrer

können ſogleich ein Engagement von mo-
natlich 12 Thlr. Honorar finden im Mu-
ſikinſtitute von H. Muüller, Judenſtraße
Nr. 33 in Berlin.

10,000 Thlr. zu 3 Prozent, ſo wie
5000 Thlr. bis zu 200 Thir., alles gleich zahl
bar und in beliebigen Poſten, weiſet nach
Tieftrunk, Oberſteinſtr. Nr. 1529.

Aecht baierſches Lager-
bier.

Es liegt bei mir eine Partie
ächt bairiſches Lagerbier in
Tonnen, Eimern für AS/,
Thlr. pro Tonne zum Verkauf.

Auguſt Gutezeit,
Leipzigerſtraße Nr. 1650.

Schiefertafeln erlaſſe ich
das Schock Nr. 0. 27 Sgr., Nr.
I. 1 Thlr. 2 Sgr. Nr. 2. 1 Thlr.
10 Sgr. Nr. 3. 1 Thlr. 20 Sgr.,
Nr. A. 2 Thlr. 5 Sgr.

Auguſt Gutezeit.
Auf ländliche Grundſtücke, welche aus

reichende Sicherheit gewähren ſind 15 bis
20,000 Thlr., welche auch getheilt werden
können auszuleihen durch G. Jordan,
Brauhausgaſſe Nr. 340. in Halle.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kam-
mer und Küche wird geſucht.

Fuß-Hippel S Comp.
Ein Kronleuchter und eine Gartenlaube

ſind zu verkaufen.
Fuß Hippel S Comp.

Wagen- Verkauf.
Eine neue JalouſieChaiſe in 8 Druck

federn, desgl. mehrere neue Droſchken, mit
und ohne Verdeck, ſo wie mehrere Dutzend
engliſche Sattelbäume ſtehen billig zu ver
kaufen auf dem Neumarkt in Merſeburg
bei dem Sattlermſtr. Kuübler, No. 889.

Emaillirtes Kochgeſchirr von
Eiſenblech empfiehlt in allen Gattungen

J. C. Wöclcke,
große Ulrichſtraße Nr. 6.

Hauben von 7 10 und 15
Sgr. ſind in ganzen Partieen
vorräthig bei

E. Schuffenhauer.

Pracht Kerzen,
weiße und glänzende Flammen entwickelnd,
die richtigen 32 Loth zu 6 Stuck und 8
Stück pro Pack à 15 Sgr., bei Partieen
wohlfeiler, offerirt als etwas Schönes

W. Fürſtenberg.

Streichzündhölzer
1000 Stück in Schachteln 2 Sgr.,

in Papier 2 Sgr. bei F. A. Herin g.

Ein Hauslehrer, 2 Rech-
nungsführer, 1 Secretair und 2 Hand
lungsCommis können ſehr vortheilhafte
Engagements erhalten. Auftrag H. Dank-
worth in Berlin, Juüdenſtraße Nr. 45.

Demjenigen, welcher denjenigen namhaft
machen kann, welcher im 29. Stuck des
Halliſchen Couriers die Anfrage gemacht
hat, ob die 2 zu verkaufenden Pferde bei 3
todtgeſtochenen geſtanden haben, ſo daß derſelbe
gerichtlich belangt werden kann, um zu be
weiſen, daß 3 todt geſtochen worden, wird
eine Belohnung zugeſichert. Von wem?
ſagt die Expedition des Couriers.

Donnerstag den 8. d. M. friſcher Kalt
bei Ad. Kirchner in Halle.

Auf den 11. Febr. lade ich zum Ball
ergebenſt ein und bitte um zahlreichen Be-
ſuch fur gute Muſik iſt beſtens geſorgt.

Lebendorf.
Kuntze.

10 Schock langes, 10 Schock krummes
Weizenſtroh, vorzugliches Futter für die
Schafe, und 15 Schock Roggen Weizen
und Hafer Stroh verkauft

Lebendorf,
Kuntze.
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